NEURUPPIN | Theodor Fontanes
Wanderungen und Texte ha-
ben den Berliner Maler Hans-
Jirgen Gaudeck zu dem Bild-
band ,Fontane-Land“ inspi-
riert. Am Freitag, 13. Mai, wird
der Kinstler ab 19 Uhr in Neu-
ruppin zu Gast sein. Dann
stellt Gaudeck, Jahrgang 1941,
sein im Marz erschienenes
Werk in der Fontane-Buch-
handlung, Karl-Marx-Strale
83, vor. Auf 84 Seiten prasen-
tiert der Maler darin Aquarelle,
die von Ausziligen aus Fonta-
nes bekanntem Werk ,,Wande-
rungen durch die Mark" beglei-
tet werden.

Mit seinen Wasserfarben ver-
sucht Hans-Jiirgen Gaudeck,
die Stimmungen der von Fon-
tane beschriebenen Berliner
und Brandenburger Landschaf-
ten mit ihren Schlossern, Gar-
ten, Herrenhdusern, Dorfern
und Kirchen wiederzugeben.
Der gelernte Betriebswirt, der
in jungen Jahren in Unterneh-
men und im offentlichen
Dienst tdtig war, hat fiir seinen

Ruppiner

Tagblatt,

Auf den Spuren Fontanes

kunst Aquarellist Hans-Jiirgen Gaudeck stellt Bildband zu den ,Wanderungen durch die Mark“ vor

Der Berliner Maler Hans-Jiirgen Gaudeck hat fiir seinen Bildband Ausflugsziele wie die Klosterkirche (r.) portratiert.

inzwischen achten Bildband be-
liebte Ausflugsziele wie die Kir-
che Ribbeck - natiirlich beglei-
tet vom Gedicht iber den

Tipps

und Termine,10.

Herrn von Ribbeck auf Ribbeck
im Havelland -, das Schloss
Sanssouci, das Kloster Chorin,
den Wannsee oder die Kirche

Mai 2011

F

GroR Glienicke portrétiert. Die
Aquarelle aus dem Bildband
werden von Freitag bis zum
10. Juni zu sehen sein. pae

FOTO: AGENTUR

WWW Mehr Informationen zum Aquarel-
listen Hans-Jiirgen Gaudeck, seinen
Werken und seiner Biografie gibt es im
Internet unter www.gaudeck.com oder
www.fontane-land.com.
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ﬁer Innenhof von Kloster Chorin {MtL ein Motiv aug dem besprochenen Rand

Fontane-Land, gemalt

Kann man Fontanc-Land malen? Die
Highlands und das Havelland, Edinburgh
und Schloss Charlortenburg? MNun, wer
die eindriicklichen ,Bilder und Briefe
aus Schottland® oder die plastschen
~Wanderungen durch die Mark Branden-
burg® des profien mirkischen Dichters
Hest, entwirft dabei seine eigenen Bilder
im Kopf: von der Havel (,Ob rote Ziegel,
ob steinernes Grau, Du verkldrat es, Ha-
wvel, in Deinem Blau®), von Wannensee"
oder Pfaueninsel (,Mehr eine Feen- als
eine Pfaueninsel jetzt™).

Hans-Jiirgen Gaudeck wagt nun das
Experiment und bebildert ,Fontane-
Land“. Der Berliner Maler hat zuvor be-
reits die Ostsee, Griechenland und Asien

bereist und seine Eindriicke in luftigen
Aquarellen festgehalten, deren gelassene
(Urlaubs-)Stimmung sich nahtlos auf
den Betrachrer iibertriigr. Gaudeck malte
dabei stets, wie ¢r seine Umgebung emp-
fand. Ein Prinzip, das er auch in seinem
neuen Buch anwender. Seine Aquarelle
von Kloster Chorin und Kirche Grofi-
Glienicke, von Stechlin- und Werbellin-
see, von den Schlfssern Sacrow, Kipe-
nick oder Wustrau sind alles andere
als blofe HMustrationen der nebenste-
henden passenden Textausziige aus Fon-
tanes Werk. Sie stehen vielmehr souve-
rin daneben als eweiter Blick ins Natur-
ghick - etwa wenn wir neben Herr von
Ribbeck auf Ribbeck im Havelland” nicht

den berithmren Birnbaum, sondern die
Kirche Ribbeck samt dreier Laubbiume
sehen, So ergibt sich ein ganz eigenwilll-
ger, stimmungs wie spannungsvoller
Trip durch die Mark Brandenburg (und
etwas Schottland) - den man demnichst
in Fontanes Geburtsstadr Neuruppin
auch hautnah erleben kann. Ab 4 De-
zember sind Gaudecks Adquarelle aus
dem Buch im ,Resort Mark Branden-
burg® zu sehen. EVE

o Prntae-Lard”, Theodor
Fontane (Texte), Hans-
Jiirgen Gandeck (Aquarel-
le). HSB-Verlay, 88 Seifen,
105,00 Euro
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Wasserfarben
auf die
Miihlen

Hans-Jiirgen Gaudecks Aquarelle
der Mark Brandenburg zeigen
das durch Fontane Vertraute neu

So genau in der Beschreibung von
Landschaften und von Architektur wie
Theodor Fontane ist kaum ein anderer
Schriftsteller. Die ,,Wanderungen durch
die Mark Brandenburg* sind Reiselitera-
tur im besten Sinn; fiir ein Publikum
geschrieben, das selbst nicht reisen konn-
te, sich aber ein detailliertes Bild machen
wollte. Illustrationen zu den Texten Fon-
tanes anzufertigen, erscheint insofern
toricht. Es sei denn, man geht die Sache
an wie der Maler Hans-Jiirgen Gaudeck,
der Fontane nicht bebildert in einem
naturalistischen oder fotorealistischen
Sinn. Sondern dessen Schilderungen
interpretiert, das zwischen den Zeilen
Stehende verdeutlicht, aus einer anderen
Perspektive auf die Dinge schaut — mal
niher dran als Theodor Fontane, mal mit
groflerer Distanz.

42 Aquarelle hat Gaudeck zu dem
kleinen, schonen Band ,,Fontane-Land“
zusammengefasst. Die Bilder werden
von Auszligen aus Fontanes Werk um-
spielt und umgekehrt. Dadurch entste-
hen aber keine Doppelungen, héchstens
Spiegelungen. Beispielsweise, weil Gau-
deck eine Szenerie zu einer anderen Jah-
reszeit présentiert als Fontane. Wenn
man die Aquarelle lédnger betrachtet,
fallt auf, wie genau, wie konkret auch sie
sind in ihrer scheinbaren Verwaschen-
heit. Und wie zeitlos, also keinen Alte-
rungsprozessen unterworfen ein kundi-
ger, analytischer Blick auf das Fontane-
Land sein kann. STEFAN FISCHER

HANS-JURGEN GAUDECK: Fontane-
Land. HSB-Verlag, Stuttgart 2011. 88 Sei-
ten, 19,90 Euro.

Ein Luch bezeichnet eine vermoorte Niederung, vor allem im Brandenburgischen. Bei Fontane findet sich der Begriff
hdufiger; und so hat Hans-Jiirgen Gaudeck neben anderen dieses Havellindische Luch gemalt. Abbildung: Gaudeck
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Am Stechlinsee

Der  bekannte [
Maler Hans-Jargen
Gandeck hat sich auf
die Spuren von ‘Theo-
dor Fontane begeben,
Ist den Stimnmngen
der Berlingrund Hran-
denburgisdien Land-
schaft nachgemangen.
Hat sich von den Wan-

derungen und Texlen  3<hloss Wustrau am “”PF““' see

Pontanes inspirieren lassen und mit seiner meister
lichen, impressiven Aquarellkunst Erlehnisse -und
Eindvinche i dieser so retevoll herben wnd weschichls-
rrichrigen Landschaft ou Papier gebracht. In der
fiir thn idealen Tochnik, dic Poesie des Augenblicks
emnmtangen, gelangen zaherische Motive der weiten
| andschaften unter hohem Himmel, der Seen, Wil
aer, Parks mul thren allen Preufenschitesem, Guis-

unid Herrenhiusern tmd, wie
Kleinody, den pittoreshen
Daorfkirchen im Fontane

Land. In leiser Behutsamikeit
Litt der Begliner Kunstler
Farmen und Farben ver-
schmeleen, Bs geht thm nicht
wm el Abbild, sondern wm Sinnsseindrucke voller
Poesie. Wenn man die Aquarelle linger betrachtet,
Gilll s, wie genau, wic konkeet auch sie in fhrer
scheinbaren aquarellierten Verwaschenbeit sind, Und
wic zeitlog, keinem AlterungsprozeR unterworfen in
kundiger, analytischer Blick aul dus Fonlane-Land
sein kann, Is scheint, ls habe der Maler jenen Blick,
den Fontang fiir scine gelichte Heimat pewiinscht har.

Landsicht,
Brandenburg,

Berlin und

Landerjournal
Herbst

2011

Schioss Rheinsberg
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HER Verlny Sfut
gart 2011, 54 Ser
Haws-Jirgen (m
aecky 42 Agirs!
Texte: Theodor

Toneane, €199
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2011-05-03-Potsdamer

Neueste Nachrichten

Der Weg zum Neuen Palais scheint Flam-
men zu schlagen. Das weifte Schloss auf
der Pfaueninsel droht indes von einer grii-
nen Woge iiberspiilt zu werden. Und
beim Schloss Caputh fillt als erstes die
dunkelblaue, geschwungene Freitreppe
auf, die zum rotgedeckten Herrenhaus
wie ein schwerer Fluss trige hinauf
flieft. _

Die Aquarelle von Hans-Jiirgen Gau-
deck haben etwas Malerisches. In leiser
Behutsamkeit 14sst der Berliner Kiinstler
Formen und Farben miteinander kokettie-
ren und verschmelzen. Es geht ihm nicht
um ein Abbild, sondern um Sinneseindrii-
cke, die er zu poetischen Metaphern ver-
dichtet. Seinen Bildern stehen Texte von
Theodor Fontane bei, auf dessen Spuren
sich der Maler begab: im Gepick die ent-
sprechenden Binde der ,,Wanderungen

durch die Mark Brandenburg®, die Mal- .

utensilien immer griffbereit. Er besuchte
wie einst der grofie Romancier und Erzih-
ler landauf, landab Schldsser, Girten,
Parks und war fasziniert von der herben
weiten Landschaft, den Seen und Wil-
dern, die er schon aus Kindheitstagen
kannte. All diese Reise-,Notizen“ hat der
69-jihrige studierte Betriebswirt und Ma-
ler, der mehrere Jahre auf der Freien Berli-
ner Kunstausstellung vertreten war, in sei-
nem Buch ,Fontane-Land“ ,aufgezeich-
net®.

Feenschlosser

Hans-Jtirgen Gaudeck aquarellierte Fontanes Wanderungen: Fntstanden ist das Buch ,Fontane-I and*

Im Zauberlicht. Das Schloss auf der Pfaueninsel.

Es gibt keine gemalten Illustrationen

zum geschriebenen Wort. Ganz eigene
Stimmungen werden empfindsam ausge-
breitet. ,Alles, was wir sehen, konnte
auch anders sein®, ist dem Buch ein Zitat

von Ludwig Wittgenstein vorangestellt.

Foto: Aus , Fontane-Land*

Und fiirwahr: Hans-Jirgen Gaudeck
setzt Kontrapunkte und lisst das eigene
Gefiihl sprechen. Es gibt aber auch Anni-
herungen, so zu Fontanes Betrachtung
der Pfaueninsel: ,Der Abend kommt, die
Nebel steigen, die Kiihle mahnt zur Riick-

fahrt, und unser Boot schiebt sich dure
das Rohr hin und in die freie Wasserfl:
che hinaus. Hinter uns, die verschleiert
Mondsichel iiber den Biumen, versinl
das Eiland. Mehr eine Feen- als eine Pfat
eninsel jetzt!“ Gaudeck lief sich ebens
von diesem Eiland verzaubern. Auch at
seinem Aquarell scheinen Feen ihr Reic
aufgeschlagen zu haben.

Als Fontane damals akribisch festhiel
was er auf seinen Reisen erlebte, war da
Erkunden der Welt weit weniger ange
sagt als heute. Man las statt zu reisen. Di
detaillierten Beschreibungen von Lanc
schaften, Gebduden oder Ereignisse
fihrten dazu, dass der Leser gar keine
Bildes bedurfte. Sie entstanden in farbi
ausgemalter Pracht in seinem Kopf. Dz
ran hat sich nichts geandert.

Und doch setzt Hans-Jiirgen Gaudec
mit seinen Bildern den Texten, an dene:
er sich reibt und wirmt, etwas hinzu, da
sie in einem neuem Licht erscheine
lasst. Wir sehen nicht einen andere:
Stechlin, aber wir sehen ihn anders.

Heipi JAGE

HSB-Verlag

— Das Buch ist im HSV=Vertag erschienei
und kostet 19.90 Euro. Es wird am 13. Ma
um 19 Uhr in der Fontane-Buchhandlun
Neuruppin anldsslich einer Fontane-Ta
gung vorgestellt, verbunden mit einer klei
nen Ausstellung der Bilder
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Kunst/Konzerte

. April bis 4. Mai :

KATALOG (3)

Auf Fontanes
Spuren

Poesie des Augenblicks:
Die Aquarelle des Malers
Hans-Jiirgen Gaudeck

eit Langem ist die Mark Branden-

burg Hans-Jiirgen Gaudecks liebstes
Motiv. Nun begab er sich mit seiner
meisterlichen, impressiven Aquarell- Ein Sommersturm zaust die Baume vor
kunst aufdie Spuren des Dichters Theo- Sanssouci Belvedere auf dem Klausberg.
dor Fontane. Dessen ,Wanderungen
durch die Mark Brandenburg® folgte
der Maler aus Kladow durchs Havel-,
Oder- und Ruppiner Land sowie durch
den Spreewald. In der fiir ihn idealen
Technik, die Poesie des Augenblicks
einzufangen, gelangen zauberische
Motive der kruden, weiten Landschaf-
ten unter hohem Himmel, der Seen,
Wailder, Parks mit ihren alten Preullen-
schlossern, Guts- und Herrenhdusern
und, wie Kleinode, den pittoresken
Dorfkirchen im Fontane-Land. (ir.)

Noch bis 5. 5. Private Banking Center Rosen-
eck der Berliner Volksbank, Hohenzollern-

damm 95. (Mo-Do, 10-18 Uhr). ’
Dann ab 13. 5., 19 Uhr, Fontane-Buchhand- Beinahe hort man noch die einstigen Gesange der Nonnen im
lung Neuruppin, Karl-Marx-Str 83. Bis 10. 6. Kloster Chorin. Heute ist die Ruine Pilgerort flr Klassikkonzertfans.

e 3
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Bilder einer Landschaft

(nokr) — Ein Aquarellist auf den Spu-
ren von Theodor Fontane: Hans-Jiir-
gen Gaudeck hat sich in dem Band
,,Fontane-Land“ Texte des bekann-
ten Schriftstellers vorgenommen und
in Aquarellen umgesetzt. Fontane
gibt auf seinen Wanderungen durch
die Mark Brandenburg so detaillier-
te Beschreibungen von Landschaf-
ten und Gebduden, dass der Leser
gar nicht nach bildlicher [llustration
begehrt. Dem Berliner Maler ist es
indes gelungen, die Motive dezent
umzusetzen. Ob Kirche Ribbeck,
Schloss Sanssouci, andere Kirchen
und Schlosser — die Aquarelle, in de-
nen er seine Erlebnisse und Eindrii-
cke in dieser so reizvoll herben und
geschichtstrachtigen Landschaft zu
Papier gebracht hat, haben eine be-
sondere Aussagekraft. Hans-Jiirgen
Gaudeck unternimmt gar nicht den
Versuch, Fontane zu illustrieren, er
setzt dessen Beschreibungen einen
Kontrapunkt entgegen.

B Theodor Fontane/Hans-Jurgen Gau-
deck: Fontane-Land. HSB-Verlag, Stutt-
gart. 88 Seiten, 19,90 Euro.


Harald
Schreibmaschinentext
Eßlinger Zeitung
6/7.8.2011


B

DER TAGEEEPIEGEL ME. 20880/ SOMMTAG, 29, MAL 201

LESEN & REISEN
Reisebiicher & Reisefiihrer

Nur Griin und Blau und die Sonne

Fontane, ach Fontane. Wie arm wire
Brandenburg ohne diesen Dichter. 1862
erschien unter dem Titel ,,Die Grafschaft
Ruppin“ der erste Teil seiner ,,Wanderun-
gen durch die Mark“. Damals entdeckte
er den Stechlin, diesen geheimnisvollen,
buchtenreichen See. ,,Und nun setzten
wir uns an den Rand eines Vorsprungs
und horchten auf die Stille. Die blieb, wie
sie war: kein Boot, kein Vogel; auch kein
GewOlk. Nur Griin und Blau und die
Sonne“, notierte er. Passend zu Textzei-
len des Dichters hat der Berliner Maler
Hans-Joachim Gaudeck Aquarelle ge-
tuscht. Zu betrachten sind die nun in ei-
nem sehr hitbschen, vertraumten Buch.
Daist das Herbstleuchten am Stechlin,
Schloss Rheinsberg schimmert im Son-
nenlicht, in zarten Griinténen verzaubert
die Havellandschaft bei Petzow.

Bilder und Texte ergdnzen sich auf ru-
hig-schéne Weise. Fontane schreibt:
,Luch im Wald - welch Landschaftsbild
tut sich bei diesem Namen vor uns auf!
Elsengebiisch, zu drei und vier eine
Gruppe bildend, umschreibt einen wei-
ten Kreis; in der Mitte halb tiber-
schwemmtes Wiesenland, voll Binsen,
wo Wasser steht ...«

Zart fliefRen dazu die Farben ineinander
in Gaudecks Aquarell. Es scheint, als
habe der Maler jenen Blick, den sich Fon-
tane fiir seine geliebte Heimat gewiinscht
hat. Der Dichter schrieb: ,,Der Reisende
in der Mark muf sich ferner mit einer fei-
neren Art von Natur- und Landschafts-
sinn ausgertistet fithlen. Es gibt grobliche
Augen, die gleich einen Gletscher oder
Meeressturm verlangen, um befriedigt zu
sein. Diese mogen zu Hause bleiben.“ Ge-
niefler fahren sofort los ins ,,Fon-
tane-Land*. kai

— Theodor Fontane
(Texte), Hans-Jiirgen
Gaudeck (Aquarelle):
Fontane-Land.
HSB-Verlag, Stuttgart,
2011, 86 Seiten,

1990 Euro
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